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1. Hintergrund der Situation in Europa.

Mobbing in Schulen ist ein weit verbreitetes und besorgniserregendes Problem, das
Schüler weltweit betrifft und nationale Grenzen überschreitet. Es hat in mehreren
Ländern, darunter Italien, Österreich, Spanien und der Türkei, erhebliche
Aufmerksamkeit erregt, die Länder, in denen die Situation untersucht wurde, aber wir
können diese Ergebnisse auf Europa im Allgemeinen extrapolieren. Hier sind einige
wichtige Einblicke in dieses globale Problem:

- Verbreitung von Mobbing: In ganz Europa haben Umfragen und Studien
konsequent alarmierende Prozentsätze von Schülern gezeigt, die Mobbing
erleben. Ob physisches, verbales oder Cybermobbing, das Problem betrifft
einen bedeutenden Teil der Schülerbevölkerung.

- Psychologische und gesellschaftliche Faktoren: Die Ursachen für Mobbing
sind komplex und umfassen psychologische und gesellschaftliche Faktoren.
Die Zeugenschaft von Gewalt innerhalb von Familien, das Aufnehmen
toxischer Rollenvorbilder und Vorurteile gegenüber bestimmten sozialen
Gruppen können Kinder dazu prädisponieren, sich an Mobbingverhalten zu
beteiligen.

- Cybermobbing: Mit der Verbreitung des Internets ist Cybermobbing zu einer
bedeutenden Sorge geworden. Die Anonymität von Online-Plattformen macht
es herausfordernd, diese Form von Mobbing zu verhindern und zu
bewältigen.

- LGBTQ+-Schüler: Queere und LGBTQ+-Schüler werden oft mit höheren
Mobbingraten konfrontiert, wobei sich die Diskriminierung auf ihr
akademisches Leben erstreckt. Inklusivität und das Verständnis für
LGBTQ+-Themen in Schulen sind fortlaufende Herausforderungen.

- Geografische Muster: Entgegen verbreiteter Missverständnisse ist Mobbing
nicht auf bestimmte Regionen beschränkt. Es tritt in verschiedenen
sozioökonomischen Hintergründen auf, und seine Verbreitung kann innerhalb
von Ländern unterschiedlich sein.



- Bemühungen zur Bekämpfung von Mobbing: Länder in ganz Europa haben
umfassende Maßnahmen ergriffen, um Mobbing in Schulen zu bekämpfen.
Diese Bemühungen umfassen Richtlinien, Programme, Lehrerausbildung und
rechtliche Bestimmungen gegen Mobbing.

- Veränderungen der Einstellungen: Im Laufe der Jahre hat sich die
Wahrnehmung von Mobbing verändert. Historisch gesehen wurde es oft
übersehen, aber heute gibt es ein größeres Bewusstsein für die negativen
Folgen von Mobbing. Gesetzgebung und Bildungsinitiativen in den
verschiedenen Ländern Europas spiegeln diese veränderte Perspektive wider.

- Herausforderungen bleiben: Obwohl Fortschritte erzielt wurden, bestehen
weiterhin Herausforderungen bei der Bewältigung von Mobbing. Bemühungen
sind im Gange, präventive Maßnahmen zu stärken, Unterstützungssysteme
für Opfer zu verbessern und eine Kultur des Respekts, der Akzeptanz und der
Empathie in Schulen und Gesellschaft zu fördern.

Zusammenfassend ist Mobbing in Schulen ein globales Problem mit weitreichenden
psychologischen und soziologischen Folgen. Im Allgemeinen haben die Länder
erkannt, dass es notwendig ist, dieses Problem anzugehen, und Maßnahmen
ergriffen, um Mobbing zu verhindern und zu bekämpfen, insbesondere unter
vulnerablen Gruppen wie LGBTQ+-Schülern. Dennoch sind fortlaufende Bemühungen
erforderlich, um sichere und inklusive Umgebungen für alle Schüler zu schaffen,
unabhängig von ihrer Herkunft oder Identität.

2. Aktuelle Situation in Europa.

Mobbing in Schulen ist eine globale Besorgnis, die Schüler in allen Ländern betrifft.
Während jedes Land seine eigenen einzigartigen Erfahrungen und Ansätze zur
Bewältigung dieses Problems hat, gibt es gemeinsame Themen und
Herausforderungen. Im Folgenden werden konkrete Situationen in den untersuchten
Ländern dargestellt:

In Österreich wurden bedeutende Fortschritte bei der Förderung der Rechte und
Akzeptanz von LGBT+ erzielt, wobei die Legalisierung der gleichgeschlechtlichen
Ehe im Jahr 2019 ein bemerkenswerter Meilenstein war. Bemühungen, inklusive
Schulumgebungen für LGBT+-Schüler zu schaffen, sind durch Programme und
Initiativen zur Bekämpfung von Mobbing offensichtlich. Diese Initiativen wie Lambda
und Rainbow Schools Austria bieten Ressourcen und Schulungen, um das
Bewusstsein zu schärfen und Diskriminierung aufgrund sexueller Orientierung und
Geschlechtsidentität zu bekämpfen.



Spanien hat rechtliche Rahmenbedingungen erlassen, um Mobbing umfassend
anzugehen, auch in Bildungseinrichtungen. Spanische Schulen haben umfassende
Anti-Mobbing-Richtlinien angenommen, die sichere und inklusive Umgebungen
betonen, oft mit Mechanismen zur Meldung und Präventionsprogrammen. Opfern
werden Unterstützungssysteme wie Beratungsdienste und Peer-Netzwerke
angeboten.

Trotz dieser positiven Schritte haben sowohl Österreich als auch Spanien wie andere
Länder mit den Herausforderungen von Cybermobbing im digitalen Zeitalter zu
kämpfen. Sie setzen Programme um, um das Bewusstsein für verantwortungsvolles
Online-Verhalten und digitale Sicherheit zu schärfen.

In Italien hat das Ministerium für Bildung und Verdienst lange seine Ansichten zur
Prävention von Mobbing zum Ausdruck gebracht und im April 2015 die "Leitlinien für
Maßnahmen zur Vorbeugung und Bekämpfung von Mobbing und Cybermobbing"
herausgegeben. Anschließend wurde der "Nationale Plan zur Vorbeugung von
Mobbing und Cybermobbing an Schulen 2016/2017" gefördert.

In der Türkei ist Mobbing ein weit verbreitetes Problem, mit hohen Opferraten unter
Schülern, insbesondere in Schulen oder in ihren Nachbarschaften. Die Situation wird
durch die Herausforderungen verstärkt, mit denen LGBT+-Personen im
Bildungssystem konfrontiert sind. Diskriminierende Einstellungen und Stereotypen
sind in türkischen Schulen tief verwurzelt und schaffen eine feindliche Umgebung für
LGBT+-Schüler.

Obwohl jedes dieser Länder seine eigenen Herausforderungen und Initiativen zur
Bekämpfung von Mobbing hat, ist das übergreifende Ziel, sichere und inklusive
Bildungsräume für alle Schüler zu schaffen, unabhängig von ihrer sexuellen
Orientierung oder Geschlechtsidentität. Die Bemühungen zur Sensibilisierung,
Stärkung präventiver Maßnahmen und Unterstützung für von Mobbing Betroffene
werden fortgesetzt, um Respekt, Empathie und Inklusivität zu fördern.

3. Politik und Maßnahmen zur Vorbeugung und Bekämpfung von
Problemen heute.

In Europa ist die Bekämpfung von Mobbing in Schulen eine gemeinsame Sorge, und
verschiedene Maßnahmen wurden ergriffen, um dieses Problem anzugehen:

Österreich, Italien, Spanien und die Türkei erkennen alle die Bedeutung an, Mobbing
innerhalb ihrer Bildungssysteme anzugehen. Sie haben Richtlinien und Programme



eingeführt, um Mobbing vorzubeugen und darauf zu reagieren, wobei sichere und
inklusive Lernumgebungen für Schüler betont werden.

In all diesen Ländern erhalten Schulen Unterstützung und Anleitung von
Bildungseinrichtungen und Organisationen, um wirksame Maßnahmen gegen
Mobbing zu entwickeln. Viele Bildungseinrichtungen haben Anti-Mobbing-Richtlinien
eingeführt und bieten Schulungen für Lehrer und Mitarbeiter an, um
Mobbingverhalten zu erkennen und anzugehen.

Die Prävention von Mobbing wird häufig in den Lehrplan integriert oder in
Bildungsaktivitäten aufgenommen. Schulen organisieren oft Workshops und
Schulungen sowohl für Pädagogen als auch für Schüler, um das Bewusstsein für die
schädlichen Auswirkungen von Mobbing zu schärfen und ein positives Schulklima zu
fördern.

Darüber hinaus bieten diese Länder Ressourcen und Unterstützung für Schüler, die
Mobbing erfahren, und deren Familien. Meldemechanismen sind vorhanden, um
Schüler zur Meldung von Vorfällen zu ermutigen, und Schulen ergreifen umgehend
Maßnahmen, um Mobbingfälle anzugehen und Opfern Unterstützung zu bieten.

Die Lehrerausbildung ist ein wichtiger Bestandteil der Bemühungen gegen Mobbing
in diesen Ländern. Pädagogen werden mit dem Wissen und den Fähigkeiten
ausgestattet, um Mobbingfälle effektiv zu verhindern und anzugehen, und schaffen
so eine sichere und inklusive Umgebung für alle Schüler.

Obwohl es ein gemeinsames Engagement zur Vorbeugung von Mobbing gibt, gehen
die Länder auch auf spezifische Herausforderungen ein. Italien betont beispielsweise
Aufklärungskampagnen und psychoedukative Programme, während Spanien einen
starken Schwerpunkt auf LGBTQ+-Inklusivität und -Aufklärung in Schulen legt. Die
Türkei sieht sich mit hohen Mobbingraten konfrontiert, einschließlich des Mobbings
von LGBTQ+-Personen, was die Notwendigkeit umfassenderer
Interventionsprogramme und Unterstützung unterstreicht.

Zusammenfassend sind diese Länder und Europa im Allgemeinen in ihrem
Engagement für die Bekämpfung von Mobbing in Schulen vereint, wobei Prävention,
Bewusstsein und Unterstützung für Opfer prioritär sind und gleichzeitig spezifische
Herausforderungen in ihren einzigartigen Kontexten angegangen werden.



4. Schlussfolgerungen.

Mobbing ist ein Phänomen, das durch die Erforschung und Anwendung von Macht
gekennzeichnet ist, und daher ist es besonders treffend, es durch die Linse eines
Dynamik zwischen Dominanz und Unterwerfung zu betrachten, insbesondere in der
Beziehung, die der Mobber zu seinen Gleichaltrigen hat, "in der Angst davor, das
Ansehen oder die Bewunderung der Gruppe zu verlieren, das 'Gesicht zu verlieren'
vor den Gefährten und sich in die typisch weibliche Kategorie der 'Schwachen', der
'Schwulen', der 'Feiglinge', der 'Schwuchteln' relegiert zu sehen".

Es sollte nicht überraschen, dass diese Beleidigungen typischerweise auf jeden
männlichen Opfer gerichtet sind, unabhängig von ihrer tatsächlichen sexuellen und
geschlechtlichen Identität, genauso wenig sollte es überraschen, dass es für
Gleichaltrige schwieriger ist, für das Opfer einzustehen und es zu schützen, wenn es
Opfer von homophobem Mobbing ist, aus Angst, selbst als Homosexuelle
bezeichnet zu werden.

In der Bekämpfung von Mobbing, insbesondere gegenüber LGBTQ+ Schülern,
wurden bedeutende Fortschritte erzielt. Die Länder haben im Allgemeinen
Maßnahmen ergriffen, um eine sicherere und inklusivere Umgebung für alle Schüler
zu schaffen, unabhängig von ihrer sexuellen Orientierung oder geschlechtlichen
Identität. Dennoch finden sich Schulen weiterhin in einer sehr schwierigen Situation
wieder, gefangen zwischen denen, die offen für neue Situationen und Realitäten sein
wollen, und denen, die immer noch in den "traditionellen" verankert bleiben.

Das öffentliche Bewusstsein für LGBTQ+ Themen hat zugenommen, was zu einer
größeren Sichtbarkeit und Diskussion von Themen im Zusammenhang mit sexueller
Orientierung und Geschlechtsidentität geführt hat, insbesondere in Schulen. Diese
Sichtbarkeit kann den Weg für eine größere Akzeptanz und Verständnis ebnen,
obwohl es Herausforderungen und Bereiche geben kann, in denen harte Arbeit
erforderlich ist. Advocacy und Unterstützung für LGBTQ+ Rechte spielen weiterhin
eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung der Zukunft der Inklusion.

Die Gesellschaft verändert sich, und Schulen müssen sich ebenfalls ändern, um
Inklusion zu fördern und zu pflegen, während sie ihre Mission erfüllen, die Bürger der
Zukunft zu bilden und zu schützen. Das Handeln auf beiden Fronten, der Kampf für
soziale, politische und kulturelle Veränderungen sowie die Vorstellung von Projekten
zur Sensibilisierung in Schulen, werden sich als die einzige wahre Kraft für
Veränderungen erweisen.
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